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Berlin, den 20. Juli.
Bei der am 16. d. M geschehenen Ziehung der 

r. Klaffe 58. Königl. Klassen-Lotterie fiel der Haupt­
gewinn von 5000 Thl. auf No. 85137' 2 Gewinne 
zu 1500 Thl. fielen aus No. Z7994 und ^^914; 
z Gewinne zu 800 Thl. auf No. 520z, iz879 und 
4)729; 4 Gewinne zu 400 Thl. auf No. 16579, 
21047, 72591 und 84258; 5 Gewinne zu 100 Thl 
auf No. 2129, 24198, 25571, 51011 und 52478.

Der Anfang der Ziehung 21er Klaffe dieser Lot­
terie ist auf den 14. Aug. d. I. festgesetzt.

Dem Apotheker Carl Brocke zu Cöln am Rhein 
ist ein vom 10. Jun. d. I. an. Sechs »ach einander 
folgende Jahre und für den ganzen Umfang der 
Monarchie gültiges Patent „auf das ausschließliche 
Recht zur Anfertigung 1) eines Mineral-Theers, 
2) eines Mineral « Kitts, nach einer, hcsonders in 
Hinsicht der Art des Vcrdickens und der Anwen­
dung einiger dazu bisher nicht benutzten Bestand- 
theile, für eigenthümlich erkannten Vcrfahrungsart 
und Mischung, ohne Jemand in der Anwendung 
bekannter Substanzen zu diesen Zwecken zu behin­
dern," verliehen worden.

Madrid, den 26. Juni.
Die Gewißheit des Abzugs der Französischen Gar­

nison von Cadix hat Jedermann angenehm über­
rascht, weil diese so oft verbreitete Nachricht sich 
nie verwirklichte. Jetzt weiß man, daß am 16. d. 
den Truppen der Befehl ertheilt worden ist, jeden 
Augenblick zum Abmarsch bereit zu sein. Man 

darf nicht glauben, daß der Wunsch, die Franzosen 
abziehen zu sehen, aus einem Haffe wegen schlech­
ten Benehmens bei ihrem fünfjährigen Aufenthalte 
in Cadix entspringe, im Gegentheile muß man ih­
nen die Gerechtigkeit widerfahren lassen, daß ihr 
Benehmen gegen die Einwohner höchst gemäßigt 
gewesen ist. Der wahre Grund ist die Vernichtung 
des Handels an diesem Platze, der unter die bedeu­
tendsten Handelsstädte der Welt gehört, und der 
Untergang der Douancn, die in dieser Zeit nichts 
eingebracht haben; denn die Französischen Befehls­
haber haben unter dem Verwände, Lebensmittel 
und Munitionen für die Truppen einzuführen, die 
Sradt mit Waaren aller Art überschwemmt, ohne 
Einfuhrzoll zu entrichten- Unter andern erzählt man, 
daß über 600 Fortepiano's eingeführl worden. Auf 
diese Weise sind die Kaufleute der Stadt ruinier 
worden, indem sie ihre Waaren weder absenden 
noch verkaufen konnten, und genöthigt waren, sich 
in Scvilla, Mallaga, Granada und in fremden Län­
dern niedcrzulassen. Dasselbe ist in Barcelona ge­
schehen. So erklärt es sich, warum der Abgang 
der Französischen Truppen der interessanteste Ge­
genstand für die Spanier, und zumal für den Ge- 
werbs- und Handelsstand sein muß.

Barcelona, vom 2. Juli.
Der gegenwärtige Zustand von Catalonien flößr 

die größten Besorgnisse ein. Der fanatische Abso­
lutismus, oder wie man hier sagt, der Picholismos, 
erhebt sich kecker als je; »ie hat die Mönchsgewalt 



mehr Selbstvertrauen gezeigt. Eine izo Mann 
starke Band- liegt in der Umgegend von Cardona, 
und hält die Besatzung im Auge; ihr Anführer heißt 
More, ist aus Ripoll gebürtig und ein sehr unter­
nehmender Mensch. Im Dorfe Valcebre, dem Gc- 
vurtsorle Jcps, hat sich eine Bande von 100 M. 
gebildet, welche die umliegenden Dörfer brandschatzt. 
Ihr Anführer heißt Domingo Vilella, und ist ein 
Bruder des Agraviado-Obersien dieses Hamens. 
In der Gegend von Berga zahlt man 5 Banden, 
die zusammen 250 Mann halten, und die den Auf- 
t-aa zu haben scheinen, das Land aufzuwiegeln. 
Desgleichen bemerkt man, daß die Laienbrüder der 
Klöster mit einer außerordentlichen Thätigkeit die 
Provinz durchziehen. Gen. Monet hat nicht mebr 
als zoo Mann, womit er die Unruhigen in Ober- 
Catalonien in Zaum halten soll. Die neuen Schaa- i 
reu proclamir-n überall Einigung, dieß ist jetzt ihr 
Feldgeschrci. Es scheiiit aber nicht, als wollten die 
Constitutionellen sich mit ihnen befassen.

Zwischen unserer Regierung und deM'päpstlichen 
Nuntius, Hrn. Liberi, sollen ernstliche Streitigkei­
ten ausgebrochen sein. Letzterer hat alle Bischöfe 
mittelst Circulars aufgefordert, nicht dem Könige, 
sondern dem heiligen Vater, den E>d des Gehor­
sams zu schwören. Gestern ließen der Kriegsmini­
ster und der Inspector der Infanterie auf der 
Straße nach Atocha das itz- Regkment, das dem­
nächst nach der portug. Gränze abgehet, die Heer­
schau passiren.

Lissabon, vom 29. Juni.
Don Miguel ist in Angra, der Hauptstadt der 

Azoren, zum König proclamin worden. Der Bra­
silianische Conful in dieser Stadt hat dieselbe au­
genblicklich verlassen um nach Lissabon zurückzukeh- 
ren, wo er so eben angekommen ist. Madeira ist, 
wie'man sagt, der Ort, wohin sich Don Miguel 
zurückziehen wird, wenn er nicht nach Spanien ge­
hen kann. Zwei Schiffe, die dahin abzugehn im 
Begriff sind, sind mir seinen und der Königin Schäz« 
zen beladen; Zugleich schickt er ein ibm sehr erge- 
sbenes Bataillon fort, von dem er sich ohne drin­
gende Beweggründe nicht trennen würde. — Die 
Stadt Estremo; ist in einer schrecklichen Anarchie- 
Mehr als 50 Damen hohen Ranges sind verhaftet 
und durch Frauen aus dem niedrigen Volke in das 
Gefängniß geführt worden- Ueberhaupt nimmt die 
Verfolgung gegen die Frauen in alten Städten über- 
hand, wo die Abftlutisten die Oberhand haben. 
Did Gräfin von Rebierra, Ehrendame der Prinzessin 
von Brasilien, ist verbannt worden, weil sie nicht 
für ihren unmündigen Sohn die Acre unterzeichnen 
wollte, welche der Portugiesische Adel an den In- 

fanren richtete, um ihn zur Entthronung seiner Nichte 
zu veranlassen.

Paris, den n. Juli.
Der hiesige Königl. Gerichtshof hat kürzlich ent­

schieden; daß die fallende Sucht kein hinreichender 
Grund zur Trennung zweier Ehelcute sei.

Der durch dieVerbr-ilungder Wasserkur bekannte 
Arzt, Hr- Cadet de Vaux, ist vor einigen Tagen 
in feinembzsten Jahre hieselbst mit Tode abaegaug-n.

Es werden gegenwärtig hier neue zwcirädrige 
Wagen zum Transporte der Seefische gebaut Die­
selben bestehen aus drei Theilen; in dem vorder» 
sitzt der Führer und drei Reisende: in dem mittlern 
befinden sich die schwer zu erhaltenden Fische, und 
in dem Hinteren die Auster», Rochen und andere 
leichter zu conservircnde Fische. Jeder Wagen wird 
mir 7 Pferden bespannt sein, und regelmäßige Re­
lais sollen den Transport beschleunigen.
. .In Grignon, 4 französ. Meilen von Versailles, 
hat man jetzt ein ähnliches landwirtschaftliches 
'Institut, wie das Thacrfche in Mögelin angelegt. 
Einer der Hauptlchrer ist ein ehemaliger Zögling 
Thaers und Fcllenbergs. Die Gebäude sind von 
Hrn. Polonceau aufgeführt und die Ackerbauwerk- 
zcuge werden unter der Aufsicht des Hrn. v. Val- 
court verfertigt. Der Flächeninhalt des Grund­
stücks betragt Looo Pariser Morgen. Es werden 
einige 20 Kühe und Heerden von 2;o—-zooSchaa- 
ftn gehalten. Das ganze Unternehmen ist auf 
Actien gegründet, von denen der König 400 genom­
men hat.

London, vom 8- Juli.
Der Elobc enthalt folgenden Ankiel: Unsere 

jährliche Gedachtniß-Feier der Schlacht von Watet« 
loo scheint unseren Gallischen Nachbarn ein gro­
ßes Aergerniß zu fein. Das Journal des Doha- 
geurs macht die Liesen Festlichkeit-» zum Grunde 
liegende Idee auf folgende An lächerlich: „Die 
Englischen Zeitschriften theilen die EinzKnheiten 
eines Festes mir , welches zur Feier der Schlacht 
bei Wate,loo zu Vauxhall bei Londoift stattfand. 
Wir können nicht timbin, anzunehmen . dass, wenn 
Frankreich dieser Sitte folgen Und jeden seiner 
Siege feiern wollte die Festlichkeiten bei uns kein 
Ende nehmen müßteu. Auch ist es eigen, daß die 
Engländer sich und dem-Herzege von Wellington 
ganz gemächlich die Ebbe jenes Sieges allein zu­
eignen, da doch die Schlacht ohne.Beistand der 
Preußen verloren gewesen Ware. Daber Wüßte 
nicht zu London, sonder» vielmehr zu Berlist, der 
Triumph von Warerloo gefeiert werden, wenn es 
ein Triumph genannt werden kann, mit rü gegen 
i M zu siegen.



Nach den neuisten Nachrichten aus Porto ver- 
hrcicekc sich daselbst am Abende des täten Juni 
das Ger.ücht: die Vdrbröcher l/anen sich in ihren 
Gefängnissen Waffen zu verschaffen gewußt und 
theilten mir den AbsMusten gemeinfehaftl-che Sa­
chs Machen. Man Untersuchte sogleich die Gefäng­
nisse und einiges Klöster, entdeckte jedoch Nichts. - 
Von den 80,000 Einwohnern dieser Stadt haben 
schon 5000 die Waffen ergriffen, und u» Falle 
der Noth werden ihnen noch 10,000 Andere folgen.

Laut Privalbriefen aus Porto vom Ao. Iuai 
war man dort in großer Unruhe. Die Heere 'har­
ten ihre Stellungen z 'Smnve» weit von der S-abr 
cingenommen. Den ganzen vorhergehenden Lag 
waren verwundere Soldaten hineingebracht worden. 
Die Britischen Fahrzeuge waren weiter in den Douro 
hinciNgegangen, um nöthigenfalls die dort befindli­
chen Engländer auszunebmen.

Neulich fand c>ne Versammlung, Behufs der Un­
terstützung des Themse-Tunnels statt, bei welchem 
der Herzog von Wellington den Vorsitz führte und 
die Anwesenden zur Beförderung dieses für England 
so ruhmvoll n Werks aufforderke. Es sind schon 
zahlreiche Subscriptionen eingegangen. Die H r- 
zöge von Cambridge und von Wellington herbei: 
jeder 500 Psd. Scerl. beigetragen-

In einem Garten zu Miuons-Mills befindet sich 
eine Stachelbeere, weiche Zoll im Umfang m ßt.. 
— Zu Woolpitt ist cinb Distel von ungeheurer 
Große. Sie ist 7 Fuß hoch und hat über go Fuß 
im Umfange. Ihre Blätter sind 5 Fuß lang. Der 
Botanische Name derselbe» ist Laräurw Llarlanus 
oder Milch Distel.

Die Irischen Bergwerke schreiten rasch vorwärts. 
Der Total-Werth des/Irischen Erzes, welches inm 
vergangenen Monate auf die Britischen Markte 
gebracht wurde, ist 12,308 Pfd.

Gestern wurde hier ein Versuch mit dem neuen 
Dampf - Wagen des Hrrn Gurnep gemacht, der 
sehr befriedigend ablief. Er legt stündlich 12 bis 
14 Engt. Meilen zurück.

In Bach hat ein fürchterlicher, von Blitz und 
Donner begleiteter Sturm statt gehabt, der von 
Abends 8 Uhr bis beinahe Mitternacht dauerte. In 
manchen Häusern war das Wasser Ins 12 Fuß go! 
stiegenein Ehepaar etrank im Berte.

Nach M'vat-Nachrichtcn aus Rio - Janeiro vom 
17, Mai war der Kaiser über das, was er bis da-i 
hin bereits von dem Benehmen si'ncS Bruders jn 
Portugal erfahren hatte, höchst entrüstet; es werde, 
heißt es darin, bald ein Brasilisches Geschwader 
bei Madeira und Gibraltar erscheinen, um nöthi- 
gensalls die PorlUAiesischen Häfen zu blekiren.

Stockholm, vom 8. Juli.
Eine nicht unbedeutende Anzahl nusgezeichnetev 

SchwedischerEelehrten ist gesonnen, sich nach Ber­
lin zu begeben, um an der daselbst nn Monat Sep­
tember Statt findenden Zusammenkunft von Aerz­
ten und Naturforschern aller Länder Theil zu neh­
men. Als die vorzüglich^ unter ihnen nennt 
man den berühmten-Professor Berzelius, den Bo« 
rancker Professor Dahlmann, den Professor der 
Anatomie ReV>ns, den Chemiker Ballenstadt und 
noch mehrere andere Gelehrte der Universität zu 
Upsala und Lund.

, Tüeklschs. Gränze, vom 4. Juli.
Gsii. 'Roth' hat alle örtlichen Schwierigkeiten bei 

Olienitza überwunden,-^ünd ist mit seiner Armee 
von 40,000 Mann über die Donau gegangen. Si- 
listria u. Giurgcwo find bereits berennt. Aus 
Odessa meldet man vom 24. Juni: ,Unsere Armee 
i.ss in voller Bewegung gegen die Hauptstadt des 
osmanischcn Reichs, und in kurzer Zeit müssen 
wir entscheidende Nachrichten in Hinsicht aus die 
Dauer des jetzigen Feldzuges erhalten; denn es 
scheint nicht, daß die Pforte von der großmüthigen 
E: d-rung unsers verehrten Monarchen Gebrauch 
machen, und Abgeordnete zur Unterhandlung in 
Las taiserl. Hauptquartier schicken will, sondern 
daß he, in ihrem acht türk. Wahn, den Kampf auf 
Leben und Tod zu bestehen gedenkt, bereits ihre 
Maaßregeln danach ergriffen, und ihre herkömm­
liche:! militärischen Dispositionen danach anbefoh- 
lc» hat. In dem gegenwärtigen Feldzuge dürfte 
die türk- Taktik von einer falschen Basis ausgehen, 
wenn m Constantinopel alle Hoffnungen aus den ge­
wiß vor: heilhaft zu vertheidigenden Punkt von Schum- 
la gebaut sind, und man dürfte sich daselbst durch 
die Ueberzeugung, daß bei militärischenOperationen 
verschiedene We>pe zu dem nämlichen Zwecke führen, 
bitter getäuscht süblen, wenn von unserm'Monar­
chen ein anderer als der von seinen Vorgängern 
angenommene-Feldzugsplan angenommen sein sollte. 
Die Ankunft Sr- Mas. d-S Kaisers mit der Avant­
garde zu Kostandschi beweist, daß das Gros der 
Armee längs der Küste des schwarzen Meeres zie­
hen, und die Gebirgskette von Varna aus über­
steigen wird, um sich in der fruchtbaren Ebene von 
Adrianopel zu verbreiten, alsdann den, von der 
Donau unter den Befehlen des General Roth vor- 
rückenden russ. Truppen die Hand zu bieten, und 
vereint gegen Constantinopel vorrücken zu können."

Es scheint in. Modon eine ansteckende Krankheit 
zu herrschen, die sich bald durch eine Beule, bald 
durch Anthräces (Brandbeulen), bald durch rothe 
oder schwarze Flecken offenbart. Man bemerkt



aber kein Erbrechen noch Kopfweh, und Patienten, 
die eine strenge Diät beobachten, werden curirt. 
Die sich aber niederlegen, sterben am achten bis 
neunten Tage ihrer Erkrankung.

Vermischte Nachrichten.
Berlin. Nach Ausweis des im Druck erfchie- 

'nenen Studenten-Verzeichnisses sind im gegenwärti­
gen Sommer-semester auf der hiesigen Universität 
i6zi Srudirende anwesend. Im Sommer des ver­
gangenen Jahres beirug die Anzahl derselben 1594. 
Von den jetzt anwesenden Sludirenden bekennen sich 
549 zur theologischen, 56z zur juristischen, zo6 zur 
medicinischeu und 21z zur philosophischen Fakultät. 
Ausländer befinden sich darunter 430.

Ueber die in No. 57 erwähnte, zur Zeit in Til­
sit herrschende Krankheit geben die Doktoren Her­
ren Suffert, Klokow und Aegidl (ä. ä. Tilsit, den 
i-. Iul. c) folgende Berichtigung: „Die hier un­
ter Kindern, welche einige Wochen vorher die Ma­
sern übcrstanden hatten, verkommende Krankheit 
ist der, bereits von van Swieten (commontsr. in 
Lpdorkm. Loerdsv. 42z et 4Z2) beschriebene und 
spater von Hein, Siebert, Meza u. A. mit Erfolg 
behandelte Wasserkrebs, csncsr sguosu5; in Holland, 
woselbst dieses Uebel in einigen Gegenden endemisch 
vorkommt, erster lesnleer genannt. Dieser Krank­
heit sind hier bisher 19 Individuen, mit Ausnahme 
eines 2zjährigen Mädchens, nur Kinder bis zu 6 
Jahren unterworfen gewesen und noch gegenwärtig 
befinden sich 5 derselben in ärztlicher Behandlung, 
sämmtlich mit der Aussicht zur völligen Herstel­
lung, wozu es keineswegcs homöopathischer Versuche 
bedurfte, da die innerliche und äußerliche Anwen­
dung der Holz-und Salzsäure, wie sie von den 
oben erwähnten Aerzten ganz übereinstimmend in 
Ausführung gebracht wurde, in allen den Fällen 
sie -um Zwecke führte, wo das Uebel nicht bis 
zum völligen Verlust sämmtlicher weichen Gebilde 
des Gesichts vcrnachläßigt worden war."

Am 9. d. M. ist die Feldmark von Zehdemck von 
einem furchtbaren Hagelwetter betroffen worden, 
welches die Aussicht auf eine gesegnete Ernte ver­
nichtet hat. Das Gewitter fing bei Oranienburg 
an, zog sich, mit Hagel untermische, über die Dör­
fer Friedrichsthal, Malz, Liebenbcrg und Falken­
thal, nachZchdcnick, wo es seine verheerende Wir­
kung besonders heftig zu Liebenbcrg und Falken­
thal, am heftigsten aber zu Zehdenick äußerte. So­
wohl das Winter-, als Sommer-Getreide und die 
Kartoffeln sind gänzlich vernichtet; der Hagel fiel 
in großer Masse und in der Größe von i Thaler, 

stück, und hat in der Stadt Zchdenick selbst an 
12,000 Fcnsterscheibcu zerschlagen,

Nach einer Verordnung des seligen Großherzogs 
von Sachsen-Weimar, der am 9. Juli in der 
fürstlichen Bcgräbiiiß-Kapeüc beigcsctzt wurde stc- 
hen ihm zur Linken die irdischen Ueberreste von 
Schüler, ihm zur Rechten werden einst die von 
Gö-He stehen. Er schrieb es diesem selbst vor eini­
ger Zeit, der hochsinnige Fürst.

Es scheint, als werke man dieses Jahr einen gu­
ten Wein gewinnen, denn schon sind am Rhein die 
Trauben so weit, als die ,m I. 1822 um diese 
Zeit waren; auch hat es das Ansehen, als wollte 
die Witterung eben so werden, wie in dem genann­
ten Jahre, was höchst wünsche,iswerth ist, da nur 
Weine von vorzüglicher Qualität Coneurrenz ha­
be», und so ziemlich noch bezahlt werden. Bei aller dic- 
ler Hoffnung ist jedoch im Rheingau mancher Win­
zer i,l Sorgen, woher er seine nöthigen Fässer neh­
men soll, denn schon jetzt ist der Preis dcsFaßholzes 
auf 70 G. gestiegen. Credit existüt nicht mehr, 
weil für die Faß- und Faßholz-Speculanren nicht 
geiorgt wird, wie das früher war. Früher wurden 
selbst, im Fall eines Concurses, die Fässer, wenn diese 
noch da und voll Wein waren, ohne Verlust bezahlt.

Am 27. Mai d. I. brächte ein Führer einen 
jungen Menschen von etwa 20 Jahren nach Nürn­
berg und entfernte sich, nachdem er dem jungen, 
übrigens nur ärmlich gekleideten, Menschen einen 
Brief ubergeben hatte, welcher das Begehren ent­
hielt, denselben unter die Cavalleris auszunehmen. 
So trat dieser junge Mann ganz allein und voller 
Verwunderung in die Stadt. Da sein sonderbares Be­
tragen allgemein Ncugierde erregte, so zog man bei ihm 
selbst Erkundigungen darüber ein, und erfuhr mit vie­
ler Mühe, daß er, so lang- er denken könne, bis zu 
diesem Tage in einem engen Gemach ganz allein 
zugebracht, dort weder etwas gehört, noch gesehn 
habe, und von einer einzelnen Person sehr spär­
lich ernährt worden sei. Die vielen Menschen, 
die ganze Well erschreckte ihn, da er von mehr 
Dinge», als zweien Personen und seinem Zimmer 
nie etwas geahnet hatte. Seine Sinne sind außer­
ordentlich empfindlich: schon der feinere Schlag 
einer Rcpetiruhr bringt Zuckungen im Gesicht bei ihm 
hervor, der Geruch eincrPomeranze macht ihm Kopf­
weh , und außer schwarzem Brot und Wasser 
schmeckt ihm Nichts. Sprechen konnte er nur we­
nig; da aber sein Gedächtniß gut ist, so weiß er 
sich jetzt schon gut zu verständigen. Der Sinn 
des Gefühls ist bei ihm außerordentlich scharf. 
Noch weiß man nichts Näheres über die Herkunft 
und das Schicksal dieses merkwürdigen Menschen.

Bsilage



Beilage zur Königl. Westpreußischeu Elbiiigschen Zeitung No. 59« 
und Anzeiger von gemeinnützigen, Intelligenz - und anderen den Nahrungsstand 

angehenden Frag- und Anzeige-Nachrichten.

Elbing. Donnerstag, den 24sten Juli 1828.

Denkwürdigkeiten.
Das erste Spital für Kranke ward vom Erzbischofe 

Lanfranc zu Canterbury 1070 gegründet.

Im Jahr 1456 gab man in England Licenzen aus, 
Lcbensessenz zu machen.

Die Art, Recepte mit Abbreviaturen zu schreiben, 
brächte 1558 zuerst der Londoner Arzt Limolheus 
Brighle auf. 

Katharina von Medicis schnupfte 1560 zuerst Ta- 
back, der deßhalb auch Herde ä la reine genannt wurde.

Prosper Alpinns entwarf rüoo das erste Pflanzen- 
system. -----------------

In London machte man 1604 zuerst den Anfang 
mit Leichenzetteln. __________

1657 begann man daselbst zuerst „ein treffliches 
Getränk, Chokolade, auszuschenken; eben so ein Ge­
tränk, Kaffee benannt." Auch der Thee wurde jetzt 
gewöhnlich.------------ —

In Konstantinopel impfte man bereits 171z die 
Menschenblattern. ------------- —

172a brächte Lady Montagne, Gemahlin des eng­
lischen Gesandten daselbst, die Menschenblattern nach 
London. Es wurden zwei Prinzessinnen daselbst eili­
ge impft. ---------------- -

Die natürlichen Blattern rafften den siebenten Kran, 
ken weg, die inokulirten nahmen nur den zraten hin­
weg, und erhielten also bei einer Million Menschen 
beinahe i;o,ooo das Leben.

Der Arzt Theodor Mayenne war nach und nach 
Leibarzt von vier Königen in England, und dennoch 
bestand sein Hauptmittel für das Podagra bloß aus 
geraspelten ungegrabenen Menschcnschädeln. Hypo- 
chondristen mußten eine Salbe von Ottern, Regen­
würmern, jungen Wölfen, Schweinefett, Ochsenkno­
chen, Hirschmark und Fledermäusen einreiben. In an, 
der» Krankheiten verordnete er die Lunge eines Men­
schen, der eines gewaltsames Todes starb, Froschler 
Lrrn, Wiesclblut u. dgl. Dinge. Und ohne Zweifel 
sind seine Kranken doch davon wieder hergestellt wor­

den, die abgerechnet, welche wie in so einem Falle 
noch heutzutage geschieht, begraben wurden.

Die Entstehung des Ausbringens der Gesundheiten 
— sagt ein französisches Blatt — ist jetzt 1400 Jahre 
alt. Die schöne Rovena (Hengists Tochter) brächte die 
erste dem Bretonen-Künige Borligern, bei Gelegenheit 
eines Festmahls nach seinem damals über die Pikten 
und Scolen erfochtenen Siege. (Sie ward darauf 
des Borligern Gemahlin.)

Die Strafe des Näderns, welche die Menschheit 
entehrt, ward zuerst von der barbarischen Königin 
Fredegunde, und zwar gegen mehrere ihrer Hof­
frauen angeordnet, welche der Zauberei beschuldigt 
waren.

Zerstreute Gedanken.
Giebt eine beendigte Arbeit das Gefühl der Ruhe 

und eine gewisse Zufriedenheit mit sich selbst, so wird 
ein solcher Zustand des Gemüths bei unruhigen, ener­
gischen Geistern zu neuen, gelungenern Arbeiten, be­
sonders im Anfänge sehr günstig sein; aber bei dem 
trägen, schlaffen Subjekte wird eben darin, wenn 
nicht ein abermaliger Stoß von außen es in weitere 
Bewegung setzt, seine Anstrengung und Thätigkeit 
enden.

Es fehlt uns sehr oft nur an dem festen Willen, 
um Kraft zu haben. F. H.

Bücher-Anzeigen.
In derHartman nschen Buchhandlung in Elbing 

sind für beigesetzte Preise zu haben:
Die Bibel oder die ganze Heilige Schrift des 

alten und neuen Testaments, nach der deut­
schen Uebersetzung Dr. Martin Luthers. Mir 
S-ereoippen gedruckt. Leipzig. 20 fgr. 

Hülfsbuch beim Gebrauch der Kirchen, Agende 
in den Königlich-Preußischen Landen. Enthal­
tend dievollständigenFesttags-Liturgicn, sämmt­
liche Sonn-und Festtags-Perikopen mit großem 
Druck, die Abendmahls,Formulare der geist­
lichen Amtshandlungen, welche außerhalb der



Kirche verricht« werden können. Für Geist» I 
liche und Cantvrcn, wie auch für alle Ge» I 
meine. Glieder zur kirchlichen und häuslichen f

Erbauung heeausgegeben. Mit allerhöchster Ge. 
nepmigung Seiner Majestät des Königs. Pots­
dam, 1826. 20 sgr.

Bekanntmachung.

Namen Namen Die
des des i des Pfandbriefe

Extrahenren.
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6-^

sind nach 
der Angabe

Danzig verdorbeni. Carl Gottfried Franz 
zu Berlin

35 Plochoczp»

2. Kaufmann Louis Wie­
ner zu Danzig

68 Klein-Katz

3- Schneidermeister Hart­
wich zu Fahrenwalde

10 Grabowo

4 Rentmeister Piwko zu 
Danzig

22
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Montowo 
Mellno 
Rakowice

6. Testaments«Executoren 
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dorffer zu Bromberg
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500
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25
25
25
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ioo 
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25
25
50

Ioo
25

800
200

dilo

gestohlen nebst 
Coupons pro 
Johann! 1828 
bis Weihnach­
ten i8zi incl.

) entwandt nebst 
) Coup.pr.Joh. 
) u. Weih 1827.

Vorstehende Pfandbriefe und Coupons sind ih­
re» oben bezeichneten Eigenthümern theils entwandt, 
theils verbrannt, theils verdorben und unkenntlich 
geworden, und es ist daher auf ihre Amortisation 
angetragen. Es werden daher die etwanigen un­
bekannten Inhaber dieser Pfandbriefe und Coupons 
Hierdurch aufgefordert, ihr Besitz- und Eigenchums- 
recht an denselben der unterzeichneten General- 
Landfchafts-Direktion oder den Landschasts-Direk-

tionen zu Schneidemühl, Marienwerder, Danzig 
und Brombcrg oder dem General-Agenten Ebers 
zu Berlin anzuzeigen und zu bescheinigen, widri­
genfalls nach dem Abläufe der gesetzlichen Frist 
die Amortisation dieser Pfandbriefe und Coupons 
veranlaßt werden wird.

Marienwerder, den 12. Juni 1828.
Königlich Westpreußische General. Landschafts-Di­

rektion.

Daß der Einsaffe JakobEichborn von Zciers- 
mederkampen und die Wittwe Erdmulh Vol-

chert, geb. Wichert, vor Eingehung der Ehe die, 
nach dem Provinzialrecht zwischen Ebeleuten bür­
gerlichen Slandes Stakt findende Gemeinschaft, so-



wohl in Hinsicht des vorhandenen Vermögens, als 
auch in Rücksicht des künftigen Erwerbes, ausge- 
ichlosscn haben, wird hiedurch zur öffentlichen Kenn!' 
uiß gebracht. Elbing, den z. Juli 1828.

Königs. Preuß. Stadtgericht.
Auf den Antrag der Erbe» der verstorbenen 

GeorgeundAnna Maria Elisabeth Eggert- 
schen Ebeleute wird das verloren gegangene vuxlum 
des zwischen den George und Ester Egg etlichen 
Eheleuten und dem Derer F iehberg über das in 
Jungfer rub I.it, O. IX. io. gelegene Grundstück und 
dcffe» Pertinenzftückc O.Ill. c. 6. und l). VIII, s. i. 
abgeschlossenen Kauftoniracls vom 9. März 1797 
el constrmatum den 2zsten Mai 1800 über 6459 
rthlr. rückständige Kaufgelder nebst Recognitions, 
schein vom isten Juli 1805 über -8Z3 rthlr. zo gr. 
hierdurch öffentlich ausgeboten.

Alle und Jede, welche diese Documenie in Häm 
den haben, oder daran, so wie an die daraus sich 
herschreibenden Forderungen als Eigenthümer, Ces> 
sionarien oder Pfand, und sonstige Briefinhaber, 
Ansprüche zu haben vermeinen, werden demnach 
oufgefordert, in dem zur Angabe und Rechtferli- 
gung dieser Angabe auf den 27sten August c., 
dora II, vordem Depulirten, Herrn Ober-Landes, 
Eerichts-Ausculrator Kawerau, im Stadtgericht 
anberaumten Termin entweder in Person, oder durch 
zulässige Bevollmächtigte, wozu ihnen in Erman, 
gelung von Bekanntschaft die hiesigen Herren Ju, 
stiz-Commissarien N iema n n, StLrm er, S e nger 
und Lawernp in Vorschlag gebracht werden, zu 
erscheinen, die in-Händen habende Documenie mit 
zur Stelle zu bringen, und ihre Ansprüche gehörig 
an, und auszuführen. Im Fall ihres Ausbleibens 
sollen sie mit allen ihren Ansprüchen und Berech, 
tigungen an die aufgerufenen Urkunden und an die 
darauf zu gründenden Forderungen für immer aus, 
geschlossen und die Urkunden selbst für amortisirt 
und sonach für werthlos erkläre werden.

Elbing, den 2zsten April 1828.
König!. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem aühier ausbängenden Subhastations, 
Patent soll das dem Kaufmann Christian Sil, 
bcr gehörige, sub lät. I. 499. hieselbst in der 
Heiligengeiststraße gelegene, auf 4711 Rthlr. 10 sgr. 
i pf. gerichtlich abgeschätzte Grundstück öffentlich 
versteigert werden.

Die frühec^auf den 11. Juni, iz. August und 
iz. Ociober c. angelegten Termine sind, da sich 
ip Betreff der veranlaßten Infektion ei» Versehen 
ringesch'icheu, aufgehoben, und die anderweitigen 
Lftuaftons-Termine hiezu sind aus den 20. Sep­

tember, 22. November a. e. und 24. Ja­
nuar 5., jedesmal um 11 Uhr Vormittags, vor un­
serm Deputirten, Herrn Justizrath Franz, anbe- 
raunn, und werden die besitz- und Zahlungsfähigen 
Kauflustigen hiedurch aufgesorderk, alsdann allhier 
auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkauss- 
bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlaut- 
baren und gewärtig zu fein, daß demjenigen, der 
im letzten Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht 
rechtliche Hinderungsursachen eintreten, das Grund­
stück zugefchlage», auf die etwa später einkowmen« 
den Gebote aber nicht weiter Rücksicht genommen 
werden wird.

Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in un­
serer Registratur inspicirt werden.

Elbing, den 24. Juni 1828-
Kömgl. Preuß. Stadtgericht.

Das hieselbst am Markt sud Nr. 61. gelegene, 
aus einem Wohnbause, nebst Stall und Anbau, 
einem tzausmorgcn, Cubitlstück, Ueberschaar und 
zwei Roßgärtenlöfer bestehende, den Niemer No- 
b i schen Eheleuten zugehörige, auf 941 Rthlr. 1 sgr. 
2 pf. gerichtlich gewürdigte Ganzerbe und Mälzen- 
bräuer-Grundstück wird Schuldenhalber auf den 
Antrag eines Real-Gläubigers zur Subhastalion 
gestellt, und ist ein Licftalions«Termin auf den 
16. September c., Vormittags 9 Uhr, an Ge­
richtsstelle hieselbst vor dem Deputirlen Land, und 
Sladlrichter Mo necke angesetzt worden, zu wel­
chem Besitz-, Zahlungsfähige und Kauflustige ein« 
geladen werden, um die Kaufsbedingungen zu ver­
nehmen, ihre E bste zu verlautbaren, und bei de­
ren Annehmlichkeit, wenn nicht gesetzliche Umstände 
eine Ausnahme gestatten, des Zuschlags gewärtig 
zu sein. Auf Nachgebote wird keine Rücksicht ge­
nommen, und kann die Taxe deS Grundstücks täg­
lich in unserer Registratur eingefehen werden.

Saalfeld, den 12. Juli 1828.
Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht.

Der §.2. derStraßenordnung wird hiemit sämmt­
lichen Bewohnern der Stadt mit der Verpflichtung 
in Erinnerung gebracht, die Rinnstöcke und Drum- 
men vor ihren Grundstücken regelmäßig wöchentlich 
zweimal reinigen zu lassen, widrigenfalls solches auf 
ihre Kosten erfolgen wird.

Elbing, den i8- Juli 1828.
Der Magistrat.

Nach dem Beschluß der höhern Staatsbehörde 
soll die gegenwärtig unter Administration stehende, 
in der Niederung, Intendantur und Landralhskrsi- 
ses Elbing, eine Meile von letzterer Stadt belegene 
Königl. Torfgräber« Moosbruch mit sämmtlichen



dazu gehörigen Wohngebäuden, Magazin und Ab- 
mahlmühlen, so wie den vorhandenen Torf-Utensi- 
lien vom l. Ocrdr. c. ab auf drei nacheinander 
folgende Jahre öffentlich an den Meistbietenden 
verpachtet werden.

Zu diesem Behuf steht ein Lizitacions-Termin 
auf den gosten August c., Vormittags um 
n Uhr, in der Torfgräber« Moosbruch bei El- 
bing vor dem unterzeichneten Forstmeister an, zu 
welchem Pachtlustige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß der Zuschlag von der höher» Geneh­
migung abhängig ist, und bis zum Eingang dersel­
ben nicht allein der in der Lizitation gebliebene 
Meistbietende, sondern auch die zwei ihm vorher­
gehenden an ihr Gebot gebunden bleiben.

Zur Sicherheit kisci muß im Termin sofort eine 
Kaution von der Höhe des offerirten einjährigen 
Pachtquantums entweder baar oder in gültigen 
Staalspapieren deponirt werden.

Wer sich hierüber nicht vorher genügend aus­
weisen kann, wird nicht zum Bieten zugelassen.

Zur Nachricht dient übrigens, daß das Torfbruch 
nach der im Jahr 1809 statt gefundenen Vermes­
sung 965 Morgen kulmisch enthält, xtatsmäßig 
jährlich circa 10,000 Klafter Torf gestochen, und 
solche wegen des Holzmangels in der Niederung 
und der Nähe von Elbing gut debitirt werden können.

Die Lizitaiions-Bedingungen können sowohl in 
der hiesigen Forst-Registratur, als auch bei dem 
Herrn Torf-Inspeclor Schulze in Moosbruch 
täglich in den gewöhnlichen Dienststunden eingese, 
hen werden. Stargard, den 19. Juli 1828.

Königl. Preuß. Forst-Jnspeclion.
v. Karger.

Lange Hinterstraße Ro. t6. ist eine Gelegen­
heit parterre, bestehend in 2 Stuben, Küche, Kam­
mern und Bequemlichkeiten, wie auch die zweite 
Etage, enthaltend: z heizbare Stuben, Küche, Kam­
mern und Holjgelaß von Michaeli ab zu vermiethen 
bei S- H. Levp.

Das Haus Lange Hinterstraße No. zo., welches 
jetzt Herr Gtrebclow bewohnt, in dem sich vier 
Stuben, mehrere Kammern, Schaltungen, Keller, 
und eine geräumige Küche befinden, ist von Mi­
chaeli d. I. zu vermiethen, und das Nähere zu er­
fahren bei I. H. Friedrich, Wittwe.

Im Hause des Schuhmachers Hintz in der Bran­
denburger Straße Nr. 17. sind von Michaeli die­
ses Iabres ab, einige Stuben mit Kammer« zu 
vermiethen durch C. Ernst Kawerau, 

als gerichtlich bestätigter Se­
quester dieses Grundstücks.

§ Elastische Metall-Schreibfedern. § 
- Diese Federn sind nach langjährigen verschie- - 
§ deutlichen Versuchen zu der möglichsten ihrem § 
§ Zwecke am besten entsprechenden Vollkommenheit - 
- gediehen. H
§ Selbige bestehen aus einer neuersundenen Me- H 
§ tall-Komposition, welche der Schärfe der Tinte - 
§ widersteht. §
§ Man kann mit ihnen so weich und schön wie - 
-mit einer gewöhnlichen Gänsefeder schreiben.- 
§ BeimStumpfwerden können selbige mit einem je- § 
-den scharfen Messer wieder verbessert werden, - 
- indem man sie nur zwei- oder dreimal nach der - 
§ Spitze zu schabt, ohne diese abzuknnpsen. - 
- S-e gewähren den Vortheil eines jahrelangen - 
§ Gebrauchs und ersparen das lästige Feder- § 
- schneiden. §
H Unterzeichneter wird nur bis nächsten Sonna- - 
§ bend im Gasthofe zur Stadt Berlin sich aufhal- - 
- ten, und bittet Ein geehrtes Publikum um H 
- geneigten Zuspruch. C. H. Schlesing, - 
- Mechanikus aus Hamburg. §

Ein Bursch« von guten Eltern, der tust hat als 
Marqueur bei dem Billard und sonstiger Aufwar. 
tung zu dienen, melde sich bald im Casino.Garken.

Marktpreise von Mittwoch, den 2z. Zuli 1828. 
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